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Freitag, den 5. Juni 1964 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES DEUTSCH-FRANZÖSISCHEN INSTITUTS: 

Beziehungen der Völker in allen Bereichen vertiefen 
Dr. Schenk: Gefahr einer Vermassung und eines reinen Tourismus begegnen — Hauptaufgabe: Förderung der jungen Elite beider Länder 
L u d w i g s b u r g .  D a s  D e u t s c h - F r a n z ö s i s c h e  I n s t i t u t  L u d w i g s b u r g  v e r a n s t a l t e t e  a m  M i t t ­

woch seine Jahresversammlung. Oberbürgermeister Dr. Saur, stellvertretender Präsident des 
Instituts, übermittelte die Grüße des Präsidenten Carlo Schmid. Er konnte als prominen­
teste Gäste Professor Dr. Konrad Bieber vom Connecticut College (USA) und den General­
sekretär des Deutsch-Französischen Jugendwerks, Francois Altmayer (Paris) begrüßen, des 
weiteren Altmayers deutschen Stellvertreter, Ministerialrat Krause (Bad Honnef), die Land­
tagsabgeordneten von Hacht und Schock, den Leiter des Instituts Francaise Stuttgart, 
Eduard Pommier, den amerikanischen Vizekonsul von den Steinen, Professor Dr. Eduard 
Berend (Schiller-Nationalmuseum Marbach), Vertreter des Kultusministeriums, des Ober­
schulamts, der Industrie- und Handelskammern und der Bundeswehr. Dr. Saur sprach 
ehrende Worte für den Mitbegründer und aktiven Mitgestalter des Instituts, Professor Dr. 
Theodor Heuß. 
Dem Jahresbericht des Leiters des Instituts 

Dr. Fritz Schenk, war zu entnehmen, daß sich 
die Arbeit des Instituts seit dem 15 Jahrestag 
im Juli 1963 auf drei Gebiete konzentriert, 
auf eine vermehrte Förderung der jungen 
Elite in beiden Ländern, auf den Ausbau der 
Frankreichdokumentation und der Dokumen­
tation über die Entwicklung der deutsch-
französischen Beziehungen nach 1945 und auf 
eine stärkere Tätigkeit als Mittler und Ver­
mittler. 

Die dokumentarische Arbeit erfolgte im 
vergangenen Jahr durch die Herausgabe des 
dritten Bandes von „Deutschland-Frankreich, 
Ludwigsburger Beiträge zum Problem der 
deutsch-französischen Beziehungen" sowie der 
deutschen Übersetzung des Buches von Rene 
Lauret „Die Deutschen als Nachbarn". Diese 
Arbeit des Instituts hat sogar über Europa 
hinaus Wiederhall gefunden: Die „Ludwigs­
burger Beiträge" wurden in den USA und in 
Japan bekannt. 
Dr. Schenk begrüßte besonders, daß dein 
Institut ein polnisches Auslandsinstitut den 
Wunsch nach Austausch der Publikationen 
ausgesprochen hat. Zur Zeit wird an der Vor­
bereitung einer Gesamtdarstellung der 

deutsch-französischen Kulturbeziehungen nach 
1945 gearbeitet. 

Auf diesem Gebiet konnte das Institut dem 
Deutsch-Französischen Jugend werk eine erste, 
noch unvollständige Übersicht über das von 
privaten Organisationen der Bundesrepublik 
Geleistete übergeben. Es hat vom Jugend­
werk den Auftrag bekommen, diese Übersicht 
bis Herbst dieses Jahres im einzelnen auszu­
arbeiten. Es wurde mit der Anlage einer Kar­
tei begonnen, die die Tätigkeit von etwa 200 
privaten deutschen Organisationen auf dem 
Gebiet des Austausches und der Begegnung 
mit Frankreich erfassen wird. 

Als weitere Sonderveröffentlichung des In­
stituts soll die Dissertation der Tübinger 
Doktorandin Gotlind Goidemann über „Die 
Sprache Charles de Gaulles" erscheinen, der 
auf Vorschlag des Instituts der Freiherr-von-
Stein-Preis verliehen wurde. Dr. Schenk teilte 
weiter mit, daß die Epique der Bibliothekare 
der Bibliotheque Nationale in Paris und der 
Universitätsbibliothek Tübingen die Auswer­
tung für die „17-Jahres-Bibliographie Deutsch­
land-Frankreich" abgeschlossen hat, die einige 
tausend Titel von Veröffentlichungen über 
die deutsch-französischen Beziehungen enthal­
ten und für alle an dieser Frage Interessier­
ten ein unentbehrliches Arbeitsinstrument 
darstellen wird. 

Zur weiteren Arbeit des Instituts sagte Dr. 
Schenk, daß es mehr und mehr Städtepart­
nerschaften und Schulpateiischiaften vermit­
telt und Studienreisen und Einzelaufenthalte 
vorbereitet. Auf dem Gebiet des Einzelaus-
tausches und der Praktikantenvermittlung lei­
sten Mitarbeiter des Instituts die so wichtige 
Kleinarbeit. Die Zahl der Sprachkurse, die das 
Institut einrichtet, ist größer geworden; zur 
Zeit laufen allein vier Kinderkurse, und in 
drei großen Firmen soll das Institut für den 
kaufmännischen und technischen Nachwuchs 

Sprachkurse, verbunden mit Frankreichkunde, 
einrichten. 

Zu den bisherigen ständigen Tagungen im 
Sommer kommen für dieses Jahr neu hinzu: 
Ein Fortbildungskurs für französische Mittel-
schullehrer, ein Fortbildungskurs für Studen­
ten der grandes ecoles und ein Vorbereitungs­
kurs für Studentinnen des Lycee Techniqus 
Straßburg, die anschließend in Betrieben des 
Stuttgarter Raums praktizieren. Dr. Schenk 
erwähnte weiter die Mitarbeit des Instituts 
bei deutsch-französischen Tagungen und die 
Beteiligung an der Ausarbeitung der Richt­
linien für den deutsch-französischen Jugend­
austausch, der unter anderem ein Besuch von 
Bundesfamilien- und Jugendminister Dr. 
Heck diente. 

Zum Deutsch-Französischen Jugendwerk 
sagte Dr. Schenk, daß seine Zielsetzung die 
Bestätigung der 16jährigen Arbeit des Insti­
tuts sei. Daß sich in den Wochen und Mona­
ten, in denen das Kuratorium dieses Jugend­
werks gebildet und seine Richtlinien formu­
liert wurden, einige Sorgen und Befürchtun­
gen erfüllten, sei allzu begreiflich. Man sei 
nach wie vor der Meinung, daß beim Deutsch-
Französischen Jugendwerk der Gefahr einer 
Vermassung und eines reinen Tourismus be­
gegnet werden müsse. Nach den staatlichen 
Verträgen zwischen beiden Ländern komme 
es auf eine Vertiefung der Beziehungen in 
allen Bereichen an. Der wesentlichste Beitrag 
sei die Förderung der jungen Elite, denn erst 
wenn die Zahl der wirklichen Frankreich­
kenner in Deutschland und der Deutschland­
kenner in Frankreich größer sei, würden sich 
die Ziele des Jugendwerks richtig verwirkli­
chen lassen. 

Dr. Schenk dankte den amtlichen und pri­
vaten Stellen in beiden Ländern, die das In­
stitut unterstützten. Er dankte seinen Mit­
arbeitern, besonders Fräulein Marie-Luise 
Libbach, die nach sechsjähriger Tätigkeit aus­
scheidet. Für den Bericht und die Arbeit des 
vregangenen Jahres dankte OB Dr. Saur dem 
Institutsleiter. 

Generalsekretär Altmayer wies auf die 
Wichtigkeit des deutsch-französischen Ju­
gendaustausches hin und würdigte die auf 
diesem Gebiet geleistete Arbeit des Deutsch-
Französischen Instituts, die er als Mission be­
zeichnete. In der Realisierung der deutsch­
französischen Freundschaft sei das Institut 
vorbildlich tätig gewesen. prf. 


